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Urbane Miniwälder als alternative Stadtbegrünung

Was wird geforscht? 

Outdoor Forschungslabor  (135 – 550 m2)

Klimafitness der Gehölze (30 Arten im Test)

Einfluss auf Mikroklima

Pflanzen- und Tiervielfalt (Wildbienen, Laufkäfer)

Kohlenstoffbindung

Nutzung und Akzeptanz durch die Bevölkerung

Kritische Auseinandersetzung mit der Miyawaki Methode

Wie dicht? 1 or 2 Pflanzen pro m2?

Bunt durchgemischt oder in Gruppen ?

(Wuchshöhe/ Schnellwüchsigkeit/ Lichtbedarf)

Heimische Arten, heimische Arten - aber ungarische Herkunft,    

fremdländische Arten?

Pflegeaufwand?

Unser Ziel

• Leuchtturmprojekt an vier Standorten

• Wissenschaftlich fundierte Daten sammeln zur Klimafitness der 

Gehölze und Ökosystemleistungen 

• Praktische Hürden in der Umsetzung überwinden

Was ist ein urbaner Miniwald?

Eine dicht bepflanzte, artenreiche, kleine (meist unter 500 m2), 

strukturreiche Waldfläche im städtischen Raum.

Basierend auf der Miyawaki Methode. Erster europäischer Tiny 

Forest gepflanzt in den Niederlanden 2015, in Wien 2022.

Erste Erkenntnisse

➢ Direktes Pflanzen in Bohrlöcher

➢ 2 Pflanzen pro m2, wenn Ausfälle erwartet werden

➢ Qualität des Materials sehr unterschiedlich

➢ Zeitgerechtes, ausreichendes Gießen, aber mit Maß

➢ Austreten der Begleitvegetation 

➢ 57 – 84 Pflanzen- und 26 – 46 Wildbienenarten auf 

Ausgangsfläche (Nach Umstellung auf nicht mähen)
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Rekordjahr 2024
45 Hitzetage 
102 Sommertage
26 Tropennächte 
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